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50 Eup dacht nicht von der Hand zu weiſen iſt, daß beſtimmte LeuteTageschronik Eine denttge gegte tper 4 aus Wahl und Parteirückſichten ein Intereſſe daran

v er Rückzet J haben, das Volk mit immer neuen Alarmnachrichten ſtändige 60 e a der Frantofen aus dent Maingan ant Belgiſche Gewaltmaßnahnmten. in Angſt und Schrecken zu halten. g9
er t r De Ule 9 1 te e e e cahre Peue engliſch-franzöſiſche Verbrüderung als Folge der geführt gegen die unerhörten Gewaltznaßnahmen der Belgier dent übertrieben geſehen. Die amtiichen Er

teſe Braßſchen „Jnformationen.“ in den Abſinnngstreſſen Eupen und t Zu e haben einwaudfrei r S d e rn cn hhooouowooewwwn e e nenbiet NMißhandlung elſäfſiſcher Rekruten in Frankreich. ſtimmungszeit nur eine Minderheit der Stimmberech und 34 Mann. Dieſe r verein i
di n h e Buſtz We d ſie r Seuchen ne c r. tomme nden reiſe e wirſt die Myſtifi

z c en et eene u u om m eAm Der Raingan vor der Befreinng. ſieht in dieſem Vorgehen nicht unr einen Bruch des wieder im glegt zytertel.
nur e holten feierlichen Verſprechens der freien n Sicherheitsmaßnahmen im Reg erungsviertem Baldiger Nückzug der Franzoſen. Stimmabgabe, ſondern auch Verleu ung des 4 Berlin, 16. April. Geſtern vormittag wurden di
n Abendblätter kün Vertrages ent gegen das Verhalten der belgiſchen z 3u gänge zum RNegierungéviertel durch Mannſchaften derlieb 322 15. April. Die hieſigen Abe mache ait e Verwahrung ein nd fordert vom Völker Sicherheitspolizet beſelet, Außerdem wurden 19
inze den amtlich den baldigen Rückzug der Franzoſen aus den hund Entſendung einer Kommiſſion zur Ueberwachung der hwerec Tunſs, do Panzerankom ob lke n

tel- wen e n e der K dnbeetnſgugten Setzimtabgave einige a nehahteiugen e J 7e Der n e n e Der Mörder von Oppeln verhaftet r nach wäre beordert. Von irgendwelche Unruhenlen Lute Seewede Als des Shterdorſtehers Placet n Ovpeln Wie ver e hört, iſt die ganze Aktion a diretie nniehr dus a in der fran e e e ehe de e e Sein erer A. Apric h 727 rn en aus dem Main niſcher See iſt. derhaftet worden. dem e war Mitiwoch abend aus dem Ruhrgebiet in Berlin einv f werben in wWilöerſrru s gegen ab er als Grund der Tat an, getroffen und r derart bernruhtgende Mitteilungen e
Kau abberufen e Kriegsger gab erMeſe San blelgetchg ne von dekner Dere Leben. vaß ſeine Eitern e r v S s Se e daß alle

Die „Schwarzen“ rücken ab. worden Felen Generaffreudreinn S r eig angeriern e e
S er drohning berra orden Man habe aus Mange gwer Fratkkurt a. M. 16. April. Die Franzoſen e e e ne ade banen Tangſam ab. Heute morgen haben das fran ater n S Verſammlung der Voſksgbſtim- Aärung, daß gewiſſe voll en Prages, r

fklub zöfiſche Kolonialregiment und ein Linienregiment die mungskommiſſton anläßlich der Ermordung Placeks eine r Tee ne n. s
gen Stadt verlaſſen. Die Abſperrungen am Haupt Entſchädigung von 100 000 Mark in d.
et bahnhof ſind aufgehoben; die Wachen dortſelbſt werden ein m r. e Die Regierung fürchtet keine Unruhen.

gezogen. Das franzöſiſche Mlttärpolizeigericht Frankfurt Geſetze der Menſchlichkeit gegenüber der Bevölkenma, Be Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird vie Nelchs
E. a. M.Stadt verurteilte in zwei Sitzungen 117 hieſige r Fra afung des Taters Bei Nichtannghme der Farderrerr regierung gemeinſam mit der preußiſchen Staatsregierung

Feſt. Einwohner, weil ſie nach der Polizeiſtunde noch auf der t die geſamte Arbetterſchaft mit dem Generalſtreik. v Vutſch
Ve ſ kam es zu blutigen Zuſam eine Erklärung veröffentlichen, die den relen Vutſchgee n n e getroffen wurden n See e e hellen und franzöſiſchen Truppen rüchten eutgegentritt und den Zweck hat, die allgemeine

ge Rraien von 5 bis u 25 wart er rn re e et norden ſind. Die Stimmung im Volke zu beruhigen. Die Erklärung ver Re
Beſtrafung des Täters in zugeſagt worden. glerung ſoll beſagen, daß keine ernſthaften Anzei

ch e n entdeckt ſind, die auf einen bevorſtehenden neuen Umſturz
Die Saat der Unabhängigen Wie Frankreich elſäſſiſche Rekruten behandelt. hinweiſen. Jm Gegenteil ſei feſtzuſtellen, daß die Maß

bis e Verbelderung auf Koſten Deutſchlands. Wie Straßs ſozialiſtiſche Blätter melden, iſt nach nahen der Regierung zur Wiederherſtellung der Ordnung
r Nachdem Lord Derby von ſeiner Regierung die 7 in Difon, Evingl und und Sicherheit überall von Erfolg gekrönt ſind. In Regieeins Weiſ erhalten hat, wieder an der Botſchafterkonferenz. Ubereinſtimmenden gen trnten die Be kungskreiſen ſelbſt hält man es für ausgeſchloſſen, daß gegen

teilzunehmen und. wie der parlamentariſche Mitarbeiter des Velfort eingetroffener weiterer elſäſſtſcher Rekruten die Be wärtig eine Wiederholung des KappPutſches in größeremf 22. Doſty Chronicle ſhreidt. die engliſche Regierua handlung der Rekruten durch die franzöſiſchen Vorgeſehten Maßſtabe eintreten könnte. Man hat feſtgeſtellt. daß in ven
z r angenehm berührt iſt durch die ſchnelle und herzliche menſchenunwürdig. Die Rekruten werden als ung ſte Kern Wahehe tſtent,ven e i rn e e Tun äcin ſaste? rung. Voches“ beſchimpft nd ge ſchlagen. In der Kaſerne Verüchten nicht der geringſte
den rAn v ſe eſeitigung der politiſchen Span haben mehrere Rekruten infolge dieſer barbariſchen Behand- g ltr ib egen Hölz
W e x e. 7 lung den Tod gefunden. Das eſſe eiben gegm en Koſten r einm e Entente Falkenſtein befindet ſich H toft W falſchen „Jnformationen“, die der Un Die neue Gärung in Jrland. ne e e ehe derer

abhängige Abgeordnete Braß den Franzoſen ge Kopenhagen, 16. April. (Eig. Drahtber.) Ein Zurch das werle: der Zwickauer Mulde in die Segend, von
S geben hat. ſind von Foch dazu verwendet worden, um Telegramm aus Duvlin meldet, dag die n e Eibenſtock zurückgezogen hat. c cän r ne

England von der Notwendigkeit des franzöſiſchen Vor re G a Se berelis mehrere 3 W be F. T n ngehens gegen Deutſchland zu überzeugen. England glaubt daehe Ter Dr. ahe waren Ja ans Irland i Aus PF p lüern i el nen a en den
e nun auch wieder an die Gefahr des deutſchen Militariomus nahme von Ulſter vbeteiligen ſich am Generalktreik etwaſfyrengten Banditen fort. In Fallkenſtein herrf
4 und vereinigt ſich nach einer Reutermeldung mit Frankreich, 300 000 Arbeiter, in Dublin 60 900. wieder Ruhe. Die Bevölkerung iſt froh, daß der Höl z

um die „Haltung der deutſchen Militärpartei auf das ſchärfſte binettskriſe in Pra endlich 83 de net ezu überwachen An ſchweizer politiſchen Kreiſen erklärt Kabinettskriſe in g i in Märchen In Fallenſtein herrſche ge
man, das Bündnis zwiſchen Frankreich und England ſei wie- Pr 15. April. Wie offiziell vekannt wird. hat dieſe Teuerung wie über1 der gefeſtigt, was darauf zurückzuführen ſei, daß die fran Miniſt präſident Tufa r nach der r e e Neue Vogtl. Zig. iſt infolge dgr Be
Wſiſche Nenlernug Anter dem Den der Müttärvarte Enge e e e e e er nek er örer, Roſinen a angere t a u kärteland in den grellſten Farben die Gefahren ausmalt, die Aller ar de chteie nach wird das bisherige Kabinett mit s neue demokratiſche Plauener Tageblatt“ muß infolge
durch die beſtehende deutſche Militärkaſte drohe. der Durchführung der Regierungsgeſchäfte bis nach den Neu Schwierigkeiten bei der Papierbelieferung ſein Erſcheinen

an Was das an r r wahlen betraut werden. jeinſtetens edeutet, eicht vorſtellen. Und das a 27 S 3 dem Aba. r v ren e Der Eiſenbahnerſtreik in et ne h Streifzüge in den Wäldern.
2 r die die Entente wieder einmal gegen Deutſchla el, 16. April. (Eig. Drahtber.) e aus New

h ne cent eAn v nen undDie Entwaffunng Deutſchlands. ſeden Sereittgg Millionen verloren gegangen In CEhieago e a re r z g u r
wurden die Führer der Bewegung verhaftet. ittel z. B. wurde bei einem Hölz ſtenus dem Auswärtigen Amt erfährt unſer Berliner Ver b v über 90 000 Mark gefundenkreter, daß die Verhandlungen mit der Entente zur Geneh di Putſchgeröchtemigung von Ort swehren noch nicht weiter vorgeſchritten e Renen Die Reichswehr in HohenſteinErnſtthal.d8309 Ebenſo wartet man noch eine Entſcheid in der b en, daß die Regierung

husss rage der ne deutſcher Truppen in der neu Wir haben ſchon darauf hingewieſen, 1s. w. Heute vormitag rückted8841 alen Zone. Dagegen ſetzen die militäriſchen Kontrollkom- die Gerüchte über nene Putſchgefahren, zum min t den 23 hier ein, um eine g7
J ſtenen der a Weplen Fontrollmaßnahmen zur eſten was Pommern und Mecklenburg betrifft, für begrün e L oten Garde vorzunehmen und nach d

e u n ct. Die Auflöſung r S det hält. Gewiß wird man gut daran tun, diesmal xicht von der d entwendeten ahn tie
en ver Dyrwosnerwehren. ge Bluff nd Anlichen Dingen zu ſprechen. obwohl der Ver Die die dfentlichen
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herigen Poften der Roten Bree ve unden und mit
ihnen die Führer des kommuntſſtiſchen Aktionsausſchuſſes,

der geflüchtet ift. Es wurden Hausſuchungen nach Waffen
vorgenommen.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Bandennnweſen und Waffenver ſchleppung

Münſter, 15. April. Die auf Grund des Bielefelder
in Bochum abzugebenden Waffen

takiſten nachträglich ins Bergiſche Land ver-r worden, darunter angeblich vier Flachgeſchütze.
Auch in Wattenſcheid ſollen viele Waffen verſteckt ſein.
Die aus Barmen und Elberfeld abgezogene Rote Armee hat
unterwegs ſinnlos geplündert. Bei den radikalen
Elementen der nördlich bis zur Puhr liegenden Städte fan
den fie willkommene Aufnahtge und ließen dort das geſtohlene
Gut und viele Waffen zurück. Die nengehüldeten Orts
wehren in einzelnen Gemeinden ſind mit radikalen
Elementen durchſetzt. An eine reſtloſe Waffenabgabe
wird auch hier nicht gedacht. Zwiſchen Elberfeld und Rem-
ſcheid machen führerloſe Banden die Gegend unficher.

Die Landwirtchait gegen Anflöſung
der Eiwohnerwehren.

Der Bund der Landwirte und der Deutſche Landbund
veröffenttichen einen gemeinſamen geharniſchten Aufruf
gegen die geplante Auflöſung der Einwohnerwehren, die
beim Landvolk die größte Erregung hervorgerufen
habe. Ohne hinreichenden Selbſtſchutz ſei die Landbevölke-
rung jeder Plünderung und Lebensbedrohung
durch bolſchewiftiſche Elemente preisgegeben. Schutzloſigkeit
der Landwirtſchaft bedeute Brot loſigkeit für das
deutſche Volk.

Eine nnerhörte Vergewaltigung
Jm Direktionsbüro der A.-G. Knorrbremſe in Lich-

tenberg bei Berlin erſchien geſtern eine Abordnung der Ar-
beiter und forderte eine Entſchädigungsſumme von 1090 Mk.
für jeden Mann, Erhöhung des Stundenlohnes auf 6 Mk. und
Abſchaffung der Akkordarbeit. Als die Direktion dieſe For
dernngen mit dem Hinweis auf die erſt am Dienstag erfolgte
Lohnregulierung ablehnte, beſetzten die Arbeiter das Ge
bäude und zwangen die Direktoren im Fabrikhof zu einer
ſchriftlichen Erklärnung, die weitgehende Zugeſtändniſſe ent
hielt. Die Direktion bat ſich daruuf veranlaßt geſehen,
ſämtliche Arbeiter ſofort zu entlaſſen und den
Betrieb bis zur Regelung der ſchwebenden Fragen zu
ſch ließen.

Neuer Streik im Berliner Gaſtwirtsgewerbe?
Die Berliner Gaftwirtsgehilfen fordern Be-

zahlung der Generakſtreiktage, Entlaſſung der Arbeitswilligen
während des Generalſtreiks, eine Entſchuldungsſumme für
ſämtliche Angeſtellte von 1000 Mk. pro Kopf und Zahlung
einer fort laufenden Teuerungszulage von 50 Mk. vro Woche
anf die zurzeit beſtehenden tariflich feſtgeſetzten Löhne, ſowie
die Einräumung des Mitbeſtimmungsrechtes der Betriebsräte
vor Einſtellung, Entlaſſung und Verſetzung von Angeſtellten.
Es iſt nicht aunsgeſchloſſen, daß ein fofortiger Streik
proklamiert wird.

197 Milliarden deutſche Reichsſchulden.
Nach einer Mitteilung des Reichsfinanzminiſters D er.

Wirth in der geſtrigen Sihung des Ausſchuſſes betragen
am 31. März die fundierten Schulden des Deutſchen Reiches
92 Milliarden, die ſchwebenden Schulden 105 Milliarden, zu
ſammen alſo 197 Milliarden Mark.

Die Regierung treibt zu Neuwahlen
g Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner

ertreter:
Die Reichsregierung fühlt ſich gegenwärtig in ihren

Arbeitsmöglichkeiten äußerſt beſchränkt, da die Nationalver-
ſammlung keine großen Vorlagen mehr entgegennehmen
will. Aus dieſem Grunde hat die Regierung die Abſicht, die
Neuwahlen zum Reichstag mit größter Schnelligkeit zu be
treiben, damit recht bald ein arbeitsfühiges Parlament die
Geſchäfte der Nationgalverſammlung übernehmen kann.
Außerdem beſtehen ſo viele Verwicklungen und Schwierig
keiten in außenpslitiſcher Hinſicht, daß die Regierung recht
gern einer baldigen Ablöſung entgegenſieht.

Die Neuwahlen in Preußen.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſollen die Neu

wahlen zur preußiſchen Landesverſammlung
höchſt wahrſcheinlich erſt im Spätſom mer ſtattfinden.
Weder bei der preußiſchen Staatsregierung noch in der
Landesverſammlung herrſcht Stimmung für überſtürzte

Neuwahlen. Außerdem beſteht die feſte Abſicht bei der
preußiſchen Regiernng, die Neuwahlen möglichſt noch ſolange
hinaus zuziehen, bis die Polksab ſtimmungen im Oſten er
ledigt ſind.

Ausnahmegeſetz gegen die föchſche Jnduſtrie?

Zeitungsmeldungen zufolge iſt in der Sächſtſchen Volks
kammer ein mehrheitsſozigliſtiſcher Antrag eingebracht wor-
den, daß die Staatsregierung die Roichsregierung auffordern
ſolle, unverzüglich ein Ermächtigungsgeſetz zu ſchaf-
fen, wonach den Regierungen der Bundesſtaaten das Recht
gegeben wird, vorübergehend in die Rechte der Eigen-
tümer von landwirtſchaftlichen, induſtriellen
und kaufmänniſchen Betrieben einſchließlich der
Bergwerke einzutreten, wenn die rechtmäßigen Beſitzer „ohne
zureichenden Grund“ ihre Betriebe ſtillegen ließen oder ein
ſchränken.

Die Kriſis im deutſchen Beamtenbnud.
Der geſchäftsführende Vorſtand des Deutſchen Begmten-

bundes hat nachfolgende Beſchlüſſe gefaßt: Der Deutſche
Beamtenbund hält es für notwendig, in allgemeinen Arbeit-
nehmerfragen unter Ausſchu partei politiſcher
Fragen mit ſämtlichen Gewerkſchaften der Arbeiter und
Angeſtellten zufammenzuarbeiten. Eine Beteiligung an ge
werkſchaftlichen Aktionen darf nur erfolgen, wenn politi-
ſche Parteien dabei nicht mitwirken. Die Unterzeich-
nung von Anufrufen, Erklärungen uſw. erfolgt nur nach Zu
ſtimmung des Vorſtandes. Die Mitglieder des

eſchäftsführenden VorFandes ſtellen dem außerordentlichen
undestag im Mat in ihrer Gefamtheit ihre Aemter

zur Verfügung.
Mit der bisherigen einſeitig nach links gerichteten Ge

häfts führung des Bundes wird es damit wohl vorbei ſein.

militäriſcher Seite verlautet, von den zurückflutenden Spar

Deutſche Nationalverſammlung.
t der igen Sitzung ſtand zunächſt der Geſetzentwurfpe geſtr

Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit

gegenüber. Mindeſteens iſt eine Einführung zum Oktober
verfrüht. Die Zukunft der Heeresjuſtitig muß ſichergeſtellt

en.
Abg. Stücklen (Sogz.): Fülle, wie der Zadern- und der

Marlohprozeß haben das Vertrauen zur Militäriuſtiz völlig
n Jch beantrage die Verweiſung an einen

usſchuß.

Geſetzentwurfes, da zurzeit eine gründliche Durchberatung
unmöglich iſt. Zudem haben wir nicht das nötige Ver-
trauen zum Reich sjuſtiz miniſter der den Tempel
der Juſtitig entweiht hat, um ihm auch dieſe Erweiterung
ſeiner Kompetenz zu bewilligen.

Abg. Falk (Dem.): Die Kompetenz des Reichsjuſtig-
miniſters wird durch die Vorlage nicht erweitert.

Reichsminiſter Blunck: Der Entwurf iſt bedingt durch
die Verfaſſung, ferner notwendig durch die raſche Zu
nahme der Kriminalität in der Reichswehr.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Schulz-Bromberg
(Dn.) werden beide Geſetzentwürfe an einen Aaliedrigen
Ausſchuß verwieſen.

Der Geſetzentwurf betreffend die Schaumwein-
ſteuer wird in allen drei Leſungen erledigt.

Zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die Prü-
fung von Bildſtreifen für Lichtſpiele.

Abg. Ende (Dem.): Die Prüfung muß einer einzigen
Stelle übertragen werden, bei der auch pädagogiſch und künſt-
leriſch Gebildete mitwirken.

Abg. Frau Mende (Ztr.): Die Zugendämter müſſen an
der Durchführung des Geſetzes mitwirken.

Abg. Frau Mende (D. Vpt.) ſtimmt dem zu.
Abg. Krüger (Soz.): Die Selbſtzenſur des Filmbeſitzers

hat den Erwartungen nicht entſprochen. Politiſche und religiöſe
Gründe dürfen für die Zenſur nicht maßgebend werden.

Abg. Frau v. Gierke (Dn.): Der Staat muß die Bedin-
gungen für eine ſittliche Weiterentwicklung
ſchaffen.

Paragraph 1 wird in der Ausſchußfaffung angenommen
mit dem Zuſatz, daß die vorgeſehenen Verbote für Jn- und
Ausland gelten ſollen. Zu Paragraph 3 befürwortet Abg.
Fran Zietz (U.S.) einen Antrag Agnes, das Alter für Jugend-
vorſtellungen von 18 auf 16 Jahre herabzuſetzen.

Avg. Krüger (Soz.) Die Sozialiſierung. der
Filminduſtrie wäre die ſchärfſte Zenſur der Kinos.

Der Antrag Agnes wird abgelehnt. Zu Paragraph 6
wird Abſatz 1 geſtrichen, der beſondere Prüfungsſtellen für
Jugendfilme einführen wollte. Das Geſetz wird auch in der
dritten Leſung angenommen. Der Antrag auf Kommunagli-
ſierung der Vorführung von Bildreifen wird abgelehnt.

Nächſte Sitzung Freitag: Anfragen, Aufhebung der Vor
ſchulen uſw.

7. preußiſche Generalſynode.
Jn der 3. Vollſitzung wurde berichtet über die Mittei-

lung des Ev. Ob. S. Rats über den Stand der Aus
landsdiaſpora. Große Aufgaben erwachſen ange
ſichts der kommenden Auswandernung. Syn.
Pfarrer Wolf (Aachen) begrüßt den engeren Zuſammenſchluß
der ev. Landeskirchen Deutſchlands aufs wärmſte. Nicht

ſtändigkeit und Bekanntnisſtand der Kirchen ſondern ein
Kirchenbund auf Grund eines Bundesvertrages. Nur
auf dieſem Wege könne ſich der deutſche Proteſtantismus
einigen. Die Dresdner Beſchlüſſe wurde als Markſtein in der
Geſchichte der Einigungsbeſtrebungen des Proteſtantismus
bezeichnet. Der Redner ſtellte einen Antrag, worin mit
lebhafter Zuſtimmung die Beſchlüſſe des Dresdener Kirchen
tages über einen feſteren Zuſammenſchluß der deutſchen
evangeliſchen Landeskirchen begrüßt wird. Mit Ablehnung
des Gedankens einer Reichskirche und der ſorgfältigen Wah
rung der Selbſtändigkeit und des Bekenntnisſtandes der
einzelnen Landeskirchen und der wohlüberlegten Beſchrän-
kung auf die Gründung eines deutſchevangeliſchen Kirchen
bundes wieſen ſie den einzigen ausſichtsvollen Weg zu einer
wirklichen kirchlichen Einigung des deutſchen Proteſtantis-
mus, wie ſie die Generalſynode ſeit langem gefordert hat.
Die Beſchlüſſe über die unmittelbaren und mittelbaren Zu-
ſtändigkeiten des Kirchentages faſſen zutreffend die möglichen
gmeinſamen Aufgaben des Kirchenbundes zuſammen. Die
Ergänzung des deutſcheevangel. Kirchenausſchuſſes durch
vom Kirchentage gewählte Glieder der Kirche erfüllte einen
lange gehegten Wunſch der G.-Syn. Die G.-Syn. erheffe die
Verwirklichung einer feſten organiſchen Verbindung der
Kirchen in kürzeſter Friſt und wird die dahingehenden Ar-
beiten des Ev.Ob.-K.-Rates, des Deutſch-Ev. Kirchenaus-
ſchuſſes und des Kirchentages freudig und kräftig fördern.

Nach zuſtimmenden Erklärungen der Parteien wird er
einſtimmig angenommen. Ferner einigt man ſich darauf,
nachdrücklichtkt dahin zu wirken, daß während des Haupt-
gottesdienſtes öffentliche oder politiſche Verſammlungen
nicht ſtattfinden. Nach Erledigung von Rechnungsange-
legenheiten beſchließt die Synode eine Unterſtützung der
Prefſetätigkeit des Evang. Preſſeverbandes für Deutſchland.
Endlich ſpricht man ſeinen Dank für die Kriegsmaßnahmen
des Ev. O.K.R. aus und empfiehlt größere Berückſichtignng
der ärmeren Theologieſtudenten ſowie die Bemühungen um
Beſchaffung von Orgelpfeifen und Kirchenglocken für die Ge
meinden entſchieden fortzuſetzen. Vizepräſident des Ev. O.
K.-Rates D Lahuſen teilt mit, daß etwa 200 Glocken nicht

laſſe. Die Kirchen laſſen ſich nicht finden. denen ſie gehören
Bronze ſei ziemlich viel vorhanden. Der nächſte Gegen
ſtand (Verhältnis von Kirche und Schule) wird einem Aus
ſchuß übergeben. Nächſte Sitzung Donnerstag nachm. 4 Uhr.

Holitiſche Rundſchau
Franzöſiſche Niedertracht.

Die franzöſiſchen Zeitungen erklären, daß am Dienstag
die Friſt für die im Friedensvertrage Deutſchland auf
erlegte Ablieferung von Vieh und Pferden ab ge
laufen ſei. Statt 233 500 ſeien nur 23000 Stück ab-
geliefert worden.

Die vorſtehende Meldung iſt kennzeichnend für die nie-
derträchtige Art, in der Frankreich Deutſchland bei aller
Welt anſchuldiat und verdächtigt. Jn Wahrheit hat Deutſch
land ſoviel beſtes Vieh zur Ablieferung angeboten, als ihm
der Vertrag von Verſailles auferlegt, ja noch mehr. Aber
die Franzoſen ſtellten unerfüllbare Anſprüche d
Vieh zurück. um dadurch die Nichterfüllung der Verpflich-
tungen durch Deutſchland zu e und um dann mitder Tatſache daß Deutſchland v
nachgekommen iſt, neue Zwangsmaßnahmen

mee

n a

Abg. Graf Dohna (D. Vpt.) wünſcht einen Aufſchub des

eine Reich skirche ſei das Ziel das wäre gegen Selbſt

unterzubringen ſeien, wie das Kultusminiſterium verlauten

erpfl n nicht.

Beſchleunigie Abrüſtung Deutſchlands.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter deikt mit, daß der euch

lüſche Staatsſekiretär für den Krieg Churchill unt dem
öſiſchen Kriegsminiſter Lefedre in Anweſenhett von
chall Foch und einiger franzöſiſcher und englifäer

Generale die Fragen der iechniſchen Hurchführnnag der
7 in betreffend die Ablieferung nd dieZerſtörung des deutſchen Kriegsmäaterials
namentlich des Artilleriematerials. geprüft habe. Man ſei

darin einig geweſen, daß die Durchführung der M. hnahnren
beſchleunigt werden müſſe, und daß es deshalb not
wendig ſei, die Zahl der britiſchen und franzöſiſchen Offi
ziere bei der internationalen Kontrollkommiſſion in Deutſch
land zu vermehren.

Bayriſche Drohung mit Steuerſtreik.
Die oberpfälziſche Provinzialverſammkung der bahrt

ſchen Volkspartei hat nach einem Referat des Geheimrats
Dr. Heim über die allgemeine politiſche Lage eine ſehr
ſcharfe Entſchließung angenommen. Die bayriſche Volks
partei verurteilt den in Bayern durch nichts zu rechtfer
tigenden Generalſtreik im März und verlangt bei der
Wiederholung eines ſolch verbrecheriſchen Beginnens
energiſches Eingreifen der Regierung. Die Ber
liner Reichsregierung ſei das Vollzugsorgan einer reinen
Klaſſenherrſchaft, deren unerhörten Forderung der Entwaff
mung der Einwohnerwehren die Reichsregierung ſchon ſtatt
gab, ehe die feindlichen Staaten dasſelbe verlangten. Einer
derart dem Klaſſenregiment verſchriebenen Regierung gegen
über wird die Anwendung des Steuerſtreiks empfohlen.

Myſtiſches Dunkel um Erzbergers Steuererklärnngen.
Dem „Hann. Kur.“ wird aus Berlin gemeldet: Die

Veröffentlichung der Ergebniſſes der Unterſuchung in der
Steuneraffäre des früheren Reichsfinanzminiſters Erzberger
iſt zunächſt nicht zu erwarten. Nach dem Amtsrücktritt des
Herrn Erzberger ſind neue und eingehende Erklärungen auf
genomen worden, deren Ergebnis erſt zum Teil vorliegt und

weitere Nachforſchungen notwendig muchen. ie
gerichtliche Weiterverfolaung der Angelegenheit iſt ausge
ſetzt, bis die Erhebungen in der Schweiz abgeſchloſſen ſind.

Aus Stadt und Umgebung
Graf Poſadowsky kandidiert nicht wieder.

Graf Poſadowsky teilte dem Landesverband
Merſeburg der Deutſchnationalen Volkspartei mit, daß er für
die nächſte Reichstagswahl nicht wieder kandidieren
wolle.

Neuer Schwerbeſchädigtenfürſorger.
Laut Bekanntmachung des Regierungspräſidenten iſt

an Stelle des ausgeſchiedenen Direktors Zilling der Direktor
Schopper, Merſeburg, Landeshaus, als Sechwerbeſchädig-
tenfürſorger für die Provinz Sachſen von dem Herrn Landes-
hauptmann berufen worden. Etwaige Anfragen und Geſuche
würden an den Schwerbeſchädigtenfürſorger für die Provinz
Sachſen in Merſeburg, Landeshaus zu richten ſein.

Generalverſammlung des Gewerbevereins.,
Der Gewerbeverein hielt am Mittwoch ſeine

Generalverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht ählte der
Verein Ende 1919 201 Mitglieder, im neuem Jahre liegen
mehrere Neumeldungen vor. Der Kaſſenabſchluß ergab eine
Jahreseinnahme inkl. Beſtand von 2298,31 Mk., der eine Aus
gabe in Höhe von 1591,30 Mk. gegenüberſteht, ſo daß ein
Beſtand von 707,01 Mk. verbleibt. Das Vereinsvermögen
beziffert ſich auf 1286,514 Mk., ein beſonderer Rücklagefonds
auf 190 Mk. Die Penſionskaſſe verzeichnet eine Einnahme
inkl. Beſtand von 1281,68 Mk., eine Ausgabe (je 12 Mk. an
1v Witwen) von 228 Mk. und einen Beſtand von 1053,68 Mk
Das Geſamtvermögen dieſer Kaſſe beträgt 6631,18 Mk. Für
1920 wird die Unterſtützung von 19 Witwen von 12 auf 15
Mark, der Jahresbeitrag der Mitglieder von 8 auf 16 M.
erhöht. Jn den Vorſtand wurden Lederfabrikant Herr-
mann und Rentner Rügomw wieder-, Lederhändler Alhert
Becker und Rentner Ernſt Wie g. and neugewählt.

Pädagpogiſche Vorträge im Schloßgartenſulon.
Von verſchiedenen Seiten wurde darauf hingewiefen,

daß der Preis für die Eintrittskarten etwas zu hoch ſei. Die
Leitung der Bildungsabende kommt dieſen Anregungen ſehr
gern entgegen, da es ihr daran liegt, gerade für die in dieſen
ernſten Tagen ſo wichtige Familienerziehung recht
viele zu intereſſieren und aufzuklären. Der Preis der Karten
für alle 4 Vorträge zuſammen ſoll darum 3 Mk.
und 1 Mk. betragen Diejenigen, die bereits Karten

zu den höheren Preiſen gelöſt haben, bekommen den mehr
gezahlten Betrag im „Herzog Chriſtian gegen Vorzeigung
der gelöſten Karten zurück. Hoffentlich beſuchen verht viele
Mütter und Väter nun die Vorträge. Die Vorträge finden
Montag, den 19. April, Montag, den 26. April,
Montag, den 3. Mai und Montag, den 10. Mai,
abends s Uhr im Schloßgartenſalon ſtatt.

Wo wird abgeſtimmt?
W. T. B. veröffentlicht nochmals die Kreiſe, in denen

abgeſtimmt werden ſoll. Oſtpreußen Oſterode. Neiden-
burg, Allenftein, Röſſel, Ortelsburg, Sensburg, Johannis-
burg, Lötzen, Lyck und Oletzko; Weſtpreußen: Marien-
burg (nur öſtlich der Nogat), Stuhm, Marienwerder (nur
öſtlich der Weichſel) und Roſenberg; Oberſchleſien:
Kreuzburg, Roſenberg, Oppeln-Stadt, Oppeln-Land, Groß-
Strehlitz, Lublinitz, Gleiwitz-Stadt, Toſt-Gleiwitz, Tarnowitz,
Beuthen-Stadt, Beuthen-Land. Königshütte-Stadt. Hinden-
burg (früher Zabrze), Kattowitz-Stadt, Kattowitz-Land, Pleß,
Rvbnik, Ratibor-Stadt, Koſel, Leobſchütz. Teile von Neuſtadt,
Teile von Ratibor-Land, Teile von Namslau. Stimm-
berechtigt iſt jede Perſon, die bei Jnkrafttreten des Friedens-
vertrages das 20. Lebensjahr vollendet hat und in der Ab-
ſtimmungszone geboren iſt. Alles Nähere erfährt man von
der Zweiagſtelle Berlin des Deutſchen Schutzbundes für die
Grenz- und Auslandsdeutſchen, Schloß Bellevue.

Dentſch-evangeliſcher Volkshochſchulverband.

Einen Deutſch evangeliſchen Polkshochſchulfverband für die Provinz Sachſen hat der Svange
liſchSoziale Preſſeverband für die Provinz Sachſen der ſchon
vor Eintreten der Revolution die Volkshochſchularbeit in den
Kreis ſeiner Aufgaben aufgenommen hatte, in Halle vor
Oſtern begründet. Der Verband will die in ſeinem Arbeits-
bereich vorhandenen Volkshochſchulen, ſowie die vorhandenen

Tätigkeit in evangeliſchem Geiſte treiben, zu förderlicher Ge
meinſchaft zuſammenſchließen und ſie auf fede Weiſe unter
ſtütßen, insbeſondere durch: Erteilung von Rat, Gewährung
von Geldbeihilfen, Vermittlung von Lehrkräften. Lehrmitteln
und Schriften Beſtellung von Wanderrednern. Vertretung
ihrer Anliegen gegenüber von Staat. Gemeinden und an
deren Volkshochſchulen u. a. Eine Reihe von Volkshoch
ſchulen mit evangeliſcher Weltanſchaunng hat ſich dem neuen

Geſchäftsſtelle des Preßh
en. re Auskunft erteilt dieen es We hehanves ba (Saale). Kron

und noch entſtehenden Volksbildungsausſchüſſe, die ihre



Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Meßvermietungen.

Schteuditz, 16. April. Vor einigen Jahren regite der
Haus und Grundbheſitzerverein an, auch hierorts an Beſucher
der Leipziger Meſſe Zimmer zu vermieten. Der Krieg ver-
Uinderte den weiteren Verfolg dieſer Angelegenheit, doch ſoll
nunmehr der Frage wieder näher getreten und die dazu not
wendigen Schritte unternommen werden.

Die Neubeſetzung des Landratsamtes.
Weißenſels, 15. April. Bürgermeiſter Zimmer-

man n-Tenchern iſt vom Stagtsminiſterium mit der kom-
miſfſariſchen Leitung des Landratsamtes des
Kreiſes Weißenfels betraut worden. Er hat die Dienſtgeſchäfte
als kemmiſſariſcher Landrat heute übernommen

Aus Hrovinz und Reich
Ein gefährkicher Liebhabex.

Laucha, 16. April. Um feine Geliebte hier zu er
ſchiehßen, gab der Maler Heimut Büchner aus Naumburg
nachts von einem Baume in einem Garten der Harrenſtraße
in Laucha aus einem Armeerevolver mehrere Schüſſe ab. Als
einige Männer ſich dem Baume näherten, drohte er. ſte eben
als zu erſchießen, da er genügend Munition bei ſich führe,
auch werde er die benachbarten Häuſer anbrennen, wenn mont
ihn nicht gewähren laſſen wolle. Auf Anraten des Bürger
meiſters ſah man davon ab, Feuerwehr und Schützen zu alar-
mieren, dagegen verhandelte der Bürgermeiſter von einem
Hauſe aus mit dem Tobenden, den er ſchließlich dazu be
wegte, Munition und Waffe wegzuwerfen, worauf die Feſt
nahme des Mannes durch die Polizei erfolgte.

Ein ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter als Schieber.
F Mandeburg, 16. April. Laut „Madeb. Ztg.“ wurden

er Eiſenbahn Unteraſſiſtent und ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete Heinevetter, der Handelsmann
Nudolf Schimp f, der Pferdehändler Hübner wegen Kar-
toffelſchiebung und Preiswucher vorläufig feſtgenommen. Die
Kartoffeln ſollen angeblich unter dem Deckmantel. daß ſie für
Eiſenbahnbedienſtete beſtimmt wären, mit ſehr hohen Preiſen
an Zivilperſonen ohne Marken verſchoben worden ſein. Ferner
wurden von der Eiſenbahnpolizei 4 Perſonen feſtgenommen,
die aus den Bekleidungskammern auf dem Schrotevplatz für
50 000 Mk. Bettwäſche durch Einbruch geſtohlen hatten.
Schließlich wurden auf dem Sudenburger Bahnhof vier
Schieber feſtgenommen, als ſie eine aus dem hieſigen
Sanitätsdepot geſtohlene Waggonladung Höeresver-
Hand sſtoffe im Werte von 300 000 Mk. nach Berlin
verſchieben wolkten.

Ungetreue Buchhalterinnen.

Burg, 15. April. Um über 60000 Mark geſchä-
digt wurde von 2 ungetrenen Lohnbuchhalterinnen
hie Munitions-Zerlegung G. m. b. H. Rote Mühle. Die Be
trügerinnen hatten in die Lohnliſten Namen von Arbeitern
eingetragen, die dort überhaupt nicht tätig waren. Den Jn-
halt der Lohntüten haben ſich die beiden Buchhalterinnen an
geeignet und das Geld verſchwendet. Nur ein kleiner Teil der
unterſchlagenen Summe konnte dem Werk wieder zurückge-
geben werden.

Eine bittere Pille für Heiratsluſtige.
Onuedlinburg, 16. April. Zur Behebung der großen

Wohnungsnot wurde beſchloſſen, daß jungen Leuten,
die heiraten wollen und bei ihren Angehörigen nicht unter-
gebracht werden können, künftig keine Wohnung mehr
zugewieſen wird. Auch ſollen ſie nicht in die Liſte der Woh
nungsloſen aufgenommen werden.

Sicherheitspolizei in Gotha.
Gotha, 16. April. Um die Maßnahmen des Reichs-

kommiſſars zu ſichern, iſt heute, nach einem Telegramm un-
ſeres Sonderberichterſtatters, hier eine ſtarke Abteilung
Sicherheitswehr eingerückt.

Das Ende des „Maulwurfsmenſchen“.
Berlin, 15. April. Auf einem Rummelvplatz in Neukölln

frat der Artiſt Otto als „Maulwurfsmenſch“ auf. Er machte
ein „Fakir-Kunſtſtück“, ließ ſich in eine zwei Meter tiefe
Grube eingraben und befreite ſich dann nach etwa Viertel-
ſtundendauer ſelbſt. Sonnabend abend wollte er wieder ſeine
Kunſt zeigen. Er ſtieg in die Grube und ließ die ausge
ſchachtete Erde wieder über ſich werfen. Es veraging die ſonſt
übliche Zeit, aber der Artiſt machte keine Anſtalten, aus der
Grube herauszukommen Nach erfolgloſem Warten wurde
ſchließlich die Feuerwehr gerufen, die nach etwa einer halben
Stunde auf dem Platze erſchien. Der Artiſt wurde ausgegra-
Hen. Er war leblos, die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
waren ohne Erfolg. Er iſt wahrſcheinlich erſtickt.

Eine peinliche Schiebergeſchichte.
Hannover, 16. April. Eine peinliche Schiebergeſchichte

wurde hier aufgedeckt. Ein ganzer Waggon Jndnſtriezucker,
der für hieſige Fabriken beſtimmt war, wurde durch Anbrin-
gung falſcher Begleitzettel und Unterſchiebung gefälſchter
Frachtbriefe als Hafer nach dem Bahnhof Pyrmont verſcho-
ben. Der dortige Landrat, der die verbrecheriſche Herkunft
des Huckers nicht kannte, hatte die Ladung gekauft. um die
Penſionen Pyrmonts mit Zucker zu verſorgen. Der Zucker
war bereits abgeliefert, die Kaufſumme mit 250 000 Mk. be
zahlt, als die Polizei erſchien und den Zucker beſchlagnahmte.
Einige Perſonen wurden verhaftet.

Familiendramag.

F Meißen, 16. April. Hier hat in ſeiner Wohnung am
Nikolaiſteg der im 34. Lebensjahre ſtehende Hilfsaufſeher
Köhler ſeine 32 Jahre alte Ehefrau, von der er ſeit längerer
Zeit getrennt lebt. durch zwei Schüſſe ſchwer verletzt und ſich
durch mehrere Schüſſe in Kopf und Bruſt das Leben ge
nommen. Die Frau wurde noch lebend nach dem Kranken-
haus geſchafft.

Ein Fiſchdampfer in die Luft gepflogen.
Hamburg, 16. April. Der Fiſchdampfer „Flens-

burg“ der Reederei Ebeling hatte am 10. April eine
e
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e reibdmine ins Betz bekommen und ilt, als dieſe an Bordhl explodiert und in die Luftgeflogen. Der Kapitän
und ein Matroſe haben ſich gerettet und ſind 22 Stunden in
See getrieben. 10 Mann der Beſatzung ſind umgekommen.

Nachklang zum Kommumiftenputſch.

Tangermünde, 16. April. Hier ſind von den wegen des
letzten Kommuniſtenputſches in Haft genommenen 123 Per
ſonen die meiſten als Mitlänfer wieder entlaſſen worden. Jn

Haft behalten wurden 31 Perſonen. die als Rädelsführer
ſchwer belaſtet find. Den Sicherheitsdienft in Tangermünde

e

Letzte
Mational-Kommuniſtiſche Beſprechungen
Anfſehenerregende Verhaftung von 4 Offi-

zieren und 3 Kommuniſten.
Berlkin, 16. April. (W. T. B.) Jm Reichsuehr-

miniſterinm verſammelten ſich geſtern Haupilente Bie-
bahn und Lohnſtedt, Kapitänleutnant Altvater und
Leutnant Viebahn mit 3 Kommuniſten zur Bergkng
zwecks Zunſammenſchluſſes auf nationglkommu-
niſtiſcher Grundlage. Die Sitzung wurde entdeckt.
Reichswehrminiſter Geßler vernahm ſogleich die Teil-
nehmer, ließ ſie feſt nehmen und dem Polizeipräſtdinm
zuführen. Heute vormittag wurde die Vernehmung fortgeſetzt

Scheinputſche
Der Aktionsplan im Ruhrgebiet.

Bexlin, 16. April. Der „Tag“ veröffentlicht einen Be
richt eines chriſtlichen Gewerkſchaftsführers, der verſchiedenen
zuſtändigen Stellen überreicht worden iſt. Danach war dieſer
Zeuge der Geſpräche von ſieben Perſonen aus dem Ruhr-
gebiet die, wie ſich ergab, mit einer Bedeckungsmannfchaft in
Stärke von 18 bis 20 Mann von einer Verhandlung in
Köln mit einer Ententekbmmiſſion kamen. Es wurde
nitgeteilt, das die Organiſation der Kampflei-
tung fertig ſei, ebenſo ſei für ausreichende Herſtellung von
Gewehr- und Artilleriemunition, ſowie 100 000 Handgrang-
ten, Vorforge getroffen. Jn den nächſten Tagen ſollen in ver
ſchiedenen Bezirken Dentſchlands, insbeſondere Hamburg und
Berlin, Scheinputſche gemacht werden, um die Reichs
wehr vom Ruhrrevier abzulenken. Jn dieſem Moment
werde die Bewaffnung der Arbeiterſchaft wieder erfolgen.
Die Waffenlager in Elberfeld, Barmen, Remſcheid ſeien zu
dieſem Zweck geſichert. Auch ſei Vorſorge getrofſen, daß ſo
fort 200 Geiſeln feßgeſetzt würden, und daß die Kampfleitung
an der Grenze des beſetzten Gebietes ihren Sitz nehmen ſoll.
Die ins beſetzte Gebiet übergetrekenen Rotgardiſten würden
ſofort freigegeben und an der Grenze bewaffnet. Auch hoffe
man, die abgegebenen Waffen von der Entente wie-
der zu erlangen. Die neue Bewaffnung müßte im ganzen
Ruhrgebiet erfolgen, die Kampflinie bei Ung an der Lippe
entlang wieder eingenommen werden. Den Verſuch, das
Ruhrgebiet mittels der Reichswehr wieder in die Hand der
Regierung zu bekommen, würde die Entente mit der Be-
ſetzung des Ruhrreviers beantworten. Damit ſei
das übrige Deutſchland dann ohne weiteres in die Hände des
Proletarigts gegeben. Kommiſſion und Bedeckunnsmann-
ſchaften ftiegen in Barmen aus, wo in der Nacht in einer ge-
heimen Beſprechung mit dem Vollzugsausſchußß über vie Ver-
handlungen in Köln Bericht erſtattet werden ſollte.

Reichswehr in Bochnm.

Bochum, 16. April. Heute iſt hier eine Abteikung der
Reichswehr eingerückt. Mittags fand eine Beſprechung
des militäriſchen Befehlshabers mit den Vertretern der Be
hörden und der Preſſe ſtatt. Die Anweſenheit der Reichs

wehrtruppen dient in erſter Linie der reftloſen Durchführung
der Waffenabgabe.

Die Lage in Pommern.
Drohender Landarbeiterſtreik.

Berlin, 16. April. Laut „Lok.-Anz.“ begibt ſich der
Oberpräſident von Pommern Lippmann heute nach BVer-
lin, um an Regierungsſtellen Bericht zu erſtatten. Wenn auch
zugegeben ſein mag, daß große Teile der Landbevölke-
rung mit der jetzigen Regierung unzufrieden ſind,
ſo lehnt man einen Putſch allgemein ab. Ernſter
ſieht die Lage der Provinz dagegen bezüglich der Landar-
beiter aus. Hier machen ſich Anzeichen bemerkbar, die auf
Streiks in größerem Umfange hindenten. Die
Arbeiter, die urſprünglich ſelbſt die Forderung nach

Zwang starifen anfgeſtellt haben, ſind jetzt mit dieſen
Zwangstarifen unzufrieden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, da
es hier noch zu ſchweren, für die Ernährung ganz Deutſch-
lands verhängnisvollen Hämpfen kommt.

Die Beſtrafung der Putſchiſten.
Berlin, 16. April. Auf eine Anfrage, wie weit die von der

Regierung angekündigte auf den Beſtimmungen der Strafpro-
zeßordnung beruhende Vermögensbeſchlagnahme
der Hauptſchuldigen des Kapp-Putſches durch-
geführt iſt, wird der „Voſſ. Ztg.“ von zuſtändiger Stelle er-
lärt, daß ſowohl die Beſchlag nahme der Bankquthaben,

als ſämtlicher Jmmobilien der Beſchuldigten erfolgt iſt.

Die Amneſtie für die Radikalen.
Berlin, 16. April. „W. T. B.“ unterſtreicht folgendes

Ueber die Frage der Strafbarkeit der zur Abwehr des Kapp-
Lüttwitz-Putſches vorgenommenen Handlungen hat ſich der
Reichsjuſtizminiſter im Reichstage eingehend geäußert. Er
hat insbeſondere ausgeführt, daß eine Strafverfolaung aller
derjenigen nicht in Betracht komme, die in der Abwehr des
verbrecheriſchen Kapp-Putſches ihrer beſten Ueberzenu-
gung nach ihre Pflicht dem Volke gegenüber und zwar Ver-
teidigung der Verfaſſung zu tun glaubten. Selbſt wenn man
den objektiven Tatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung feſtſtellen
konnte, werde bei verſtändiger Prüfung in der Regel anzu-
nehmen ſein, daß der ſubjektive Tatbeſtand, d. h. das Be-
re von der Rechtswidrigkeit des Verhaltens keinesfalls

orliege.

Rücktritt des Reichskommiſſars für Schleſien.

Bresl1au, 16. April. Der Reichskommiſſar Dr. Kö
b i ſch (Demokrat) iſt zurückgetreten. Jn einer öffentlichen Er
klärung betont er, daß es trotz ſeiner Bemühungen nicht ge
lumgen ſei, die an dem Putſch beteiligten, hauptſchuldigen Offi-
re v Militärperſonen ſofort aus dem Heer zu beſeitigen.

c er

hat nach dem Abrücken der flarken militäriſchen Beſatzung, ddorthin geworfen worden war, eine Kompagnie nene et
aus Magdeburg übernomen.

Wettervorausſage
g Fonnabend, den 17. April. Wolkig, mild, zeitweiſe

Die heutige Nummer umfeaftt 4 Serten.

)epeſchen
„Oſtpreußen“ nicht „Denutſchland“

Akllenftein, 16. April. Jn Artikel 13 des Abſtim-
mungsreglements für den Bezirk Allenſtein und den
Kreis Oletzko vom 14. April ſteht, daß die Stimm-
zettel bei der Abſtimmung entweder den Vermerk Oſt
preußen oder Polen tragen müſſen. Es fällt auf, daß
hiernach die Deutſchgeſinnten des Bezirks nicht einen Stimm-
zettel mit dem Vermerk „Deutſchland“ abgeben ſollen.

Polen ſperrt jeden Verkehr.
Berlin, 16. April. Nach amtlicher Meldung hat Polen

auf 10 Tage jeden Verkehr mit dem Auslande ge
ſperrt und will den deutſchen Durchgangsver«
kehr lediglich auf der ganz unzureichenden Nebenbahn
Linie über Czersk--Marienwerder zulaſſen. Die
preußiſche Eifenbahnverwaltung hat ſofort die nötigen Schritte
zur Abwehr dieſer neuen Verletzung des Friedensvertrages
unternommen.

Proteſtkundgebungen in Oberſchleſien.
Beuthen, 16. April. Unter dem Druck ihrer Anhänger-

ſchaft ſehen ſich die Organiſations-Leitungen der Arbei-
ter und Angeſtellten aller Richtungen genötigt,
für Sonntag in allen größeren Städten von Ober- Schleſien
größere gemeinſame Proteſtkundgebungen gegen die
Anordnungen der interalliierten Kommiſ-
ſi on zu veranſtalten. Der polniſche Zentralverband fagts

die Beteiligung zu. Die Teilnahme der polniſchen Berufs
vereinigung ſteht noch nicht feſt.

Die Schweiz und die Einwohnerwehbren-
Bern, 16. April. „Neue Züricher Zig.“ ſagt: Die Forde-

rung auf Auflöſung der Einwohnerwehren in einem Lande
der Gärung wie Deutſchland iſt eine Schädigung un
ſeres Landes. Die Sache wäre wichtig genug, daß ſie
nicht einzelne Machthaber ausführen, ſondern daß ſie der Ent
ſcheidung der Geſamtheit der Alliierten vder des Völker
bundes unterbreitet wird. Die Schweiz wird weiterhin ge
zwungen ſein, der Entwicklung ver Dinge ernſte Aufmerk
ſamkeit zu ſchenken.

Kaifer und Kronprinz ſollen verbannt werden
London, 16. April. Jan Unterhauſe erwidert

Bonar Law auf die Anfrage, vb darüber gewacht werde,
daß dem früheren deutſchen Kaiſer und dem Kronpriu-
zen unter keinen Umſtänden die Erlausnis zur Rückkehr
nach Deutſchland erteilt werde, daß das Aufgabe nicht
allein der engliſchen, ſondern aller Regierungen ſei. Die
Alliierten Regierungen hätten ſo entſchieden wie r
darauf gedrungen, daß die beiden Perſönlichkeiten nach ein
niederländiſchen Kslonie gebracht würden.

Belgiens Truppenhilfe vom Parlament gebilligt
Brüſſel, 16. April. Der Ausſchuß für auswärtige Ange-

legenheiten nahm den Bericht des Miniſters des Aeußeren
entgegen, der ihm Mitteilung über die Entſend un g einer
belgiſchen Abteilung nach Frankfurt machte. Der
Ausſchuß hat einſtimmig ſeine Uebereinſtimmung mit
der Regierung in dieſer Frage erklärt.

Unſere Leiſtungen an die Entente.
Paris, 16. April. Jn der Kammer teilte Finanzminifter

Marfalmit, die Vereinigten Staaten hätten von
Deutſchland 730 000 000 Mark in Gold zu erhalten. Eng
land 325 Millionen. Frankreich erhielt an Lieferungen
131 Millionen in Kohlen. Am 1. Februar hätte Frankreich
630 Millionen Mark erhalten, um ſeine Auslagen zu decken,
Es müſſe aber auf die Tatſache hingewieſen werden, daß
Deutſchland ſo viel als möglich die Erfüllung des Vertrages
hinausſchiebe. Zwiſchen dem 1 September 1919 und dem t,
März 1920 ſollte Frankreich 9 960 000 Tonnen Kohlen erhalc
ten, es empfing jedoch nur 3 700 000 Tonnen. Der Miniſter
erklärte ſerner, daß die Finanzierung Deutſchlands durch die
Alliierten noch immer in Erwägung gezogen werde.

Einfuhr deutſcher Manufakturwaren in Englanz
Amſterdam, 16. April. Wie die engliſchen Blätter mel-

den, erklärte der Präſident des britiſchen Handelsamtes im
Unterhauſe, aus Deutſchland ſeien in den letzten ſechs
Monaten für insgeſamt 2 423 000 Lſtrl. Man ufaktu r
waren nach England eingeführt worden Soviel er
wiſſe, habe die deutſche Regierung keinerlei Ansfuhrzoll er
hoben. (1)

Dänemark ſoll die erſte Zone beſetzen.
Kopenhagen, 16. April. Nach einer Meldung aus Flens

burg hat die interalliierte Kommiſſion der däniſchen Regie
rung mitgeteilt, daß es wünſchenswert ſei, daß Dänemark die
erſte Zone ſobald wie möglich in militäriſcher und ziviler Be
ziehung beſetze.

Wahlen in Danzig.
Paris, 16. April. Wie Reuter aus London meldet, hai

der Sekretär des Völkerbundes dem britiſchen Oberkommiſſar
in Dan zig mitgeteilt, daß die Wahlen zur geſetzgeben-
den Verſammlung der Freiſtadt Danzig am 16. Mai
ſtattfinden.

Der deutſche Geſchäftsträger in Warſchan.
Berlin, 16. April. Graf Oberndorff iſt, wie die

Voſſ. Ztg.“ hört, zum deutſchen Geſchäftsträger inW arſchau ernannt worden. Auch liegt bereits das Ag re
ment der polniſchen Regierung vor.

Der erſte Scheidemann-Sklarz-Prozeß-
Berlin, 16. April. Jm erſten Sklarz-Prozeß wurde der

Angeklagte Rhodin wegen vollendeten und verſuchten Be
trugs und fortgeſetzter verlenmderiſcher Beleidigung des ge
wefenen Miniſterpräſidenten Scheldemann zu insgeſamt
neun Monaten Gefängnis verurteilt. Zwei r

ilitärzentralſtellen ſtänden hindernd im Wege.
lege er die Verantwortung in die Hände der Regierung zurück

nate vierzehn Tage werden auf die erlittene
haft anoerechnet,



Im Zuge der Not.
Romag von C. Dreſſel.

(Kachdruc verdeken.)

Und Lntielife war zudem reigend. Milt der feinen
Anmut ihrer ſchlanken Größe würde ſie auch neben dem
Ariſtokraten nicht als Aſchenbrödel ſtehen. Auch ohne Ver
mögen und Fainklie würde ſie ſich durchzuſetzen wiſſen.
Nur ihrer ſicher mußte man fein, das Weitere würde ſich
finden.

„Jch werde zum andernmal Schickſal ſpielen,“ nahm
Jella ſich vor. „Faſt ein Kind noch, habe ich die ver
zweifelte Lage der Meinen wenden können und ſollte als
weltſichere Frau nicht meines einzigen Bruders Geſchick in
die Hand nehmen dürfen Zunächſt werde ich alſo Anneliſe
in mein Haus zu ziehen krachten. Dann wird es mir ein
leichtes ſein, ſie zu ſondieren, auf ſie einzuwirken. Den
goldenen Segen freilich wird dann eine andere Hand
geben müſſen.“

Demnach begab ſie ſich 23 Fußes zu FrauDoktor Overlach, um zunächſt Anneliſes fernere Seſchiuſſe

quszukundſchaften.
Sie fand Lothars Annahme beſtätigt.
Ja, Anneliſe kam in kurzer Zeit heim Sie ſei durch

die Pflege ihrer ſterbenden Schülerin, die Trauer, denn ſie
habe an dem armen Kinde gehangen, recht angegriffen
und müſſe ſich eine Heimraſt gönnen, ehe ſie ein neues
Engagement anträte.

Jella fand, die Doktorin ſah ſelber kümmerlich aus. Daß
dieſe eben erſt von einem langwierigen rheumatiſchen Leiden
geneſen, wußte ſie nlicht, h aber merkte ſie, daß der
rau aus der Stellenloſigkeit der Tochter eine Sorge
erachle.

v Deshalb kam ſie nun ſchnell mit ihrem Anerbieten
héèraus.

„Jch möchte Fräulein Anneliſe ſehr gern zur Geſell
ſchaft für mich und zuglelch als Lehrerin für meinen kleinen
Harald haben. Das heißt für ihn nur außer der Schul
eit, denn er iſt ja ſchon ein eifriger Schüler ließe ſich das
etzt einrichlen, liebe Frau Doktor

Schnell kam die erfreute Antwort: „Das glaube ich,
anädige Frau. Meine Tochter fände am liebſten in hieſiger

nnet an
in mein Haus überſiedelte.

behindert bliebe.“

müſſen, und das nicht

bei uns, als er uns lieb iſt.
einen uns entbehrlichen

genug haben, bei Jhnen nach dem
nötig wäre, wie überhaupt der gegenſeitige

r n tden Winter über x c S der wie Haurden bat
nmir daher zur ge

gewiß gern Jhren Vorſchlag annehmen.
„Doch müßte ich die Bedingun n, daß ſiehe k. f. en

ite bleiben u

echten zu ſehen, wo es
rkehr un

Damit kommen Sie nur meinem Wunſch zuvo
gnädige Frau. Ich hätte ſonſt einem
Mieter, der auch meiner Tochter Zimmer

ehr angenehmen
nehat, kündigen

t gern getan. Herr Klüven macht wederUnruhe noch übermäßige Anſprüche und wohnt e o ch

ußerdem muß ich
aum zu verwerten, umeiner Tochter Ausguartierung e nd ſo wäre

die Freude haben kann, ſie oft zu

ſehen,

ie beſte Löſung, zumal ich
en.Eine heiße Blütwelle ſtieg in e weiße Stirn. Wenn

ſie ehrlich war, mußte ſie
dieſe anziehende Anneliſe zu

geſtanden. Und wenn es

ewig fern, wenn
zu ihm bekannte.

Vor dieſem AeußerſtenNein, nein, z r

an den Quellen des Lebens
verhindern konnte. S

Vollrad Klüvens Augen zu entrücken, oder do
Entfernung einer öfteren zwangloſen Begegnung der beiden
vorzubeugen. Lothars r ihr erſt in zweiter Linie

o war, wenn ſi gerKlüven nicht dies Mädchen gönnte, hatte r
für ſich erreicht Nein. Denn der, den gile fehnfüchtigen
Stimmen ihres erwarhten Herzens heimlich riefen, blleb ihr

ja wenn ſie ſich nicht auch öffentlich

gewinnen, war geweſen, ſie
durch ihre

ch geſtehen, der ehe

aber ſchreckte ſie noch zurück.
dahin ſollte es nicht kommen. So weit ginſie nicht. Lothar ſollte nicht vergebens ihren ochinn ar

gerufen haben. Wer aber durfte verlangen, daß ſie neid
los zuſah, wenn zwei Glücklichere ſich fanden, daß ſie
vielleicht gar ihrer Vereinigung die Hand bieten ſolle
Nein, auch deſſen war ſie nicht fähig. Ein wahnwitziges
Heldentum wär's geweſen. Mußie ſie ſelber
nach dem Göttertrank der Liebe, ſo ſollten güch jene nicht

ewig durſten

trinken, nicht, ſowelt ſie es

Während ihr dieſe wilden Gedanken durch den Sinn
ſtürmten, ſprach ſie init lächelnder Bereltwiſſſakeit: „So

swert
nd ſo

es vas veſte, GFrkaulein Aunellje ſtiege erſ gar nLe bei We e käme direkt zu er eſebe
immer, i ſie Uberhaupt Luſt hälte, meinen Vorſchlag
anzunehmen.
FFraglos, gnädige Frau. z bin dafür, und Annellſaiſt bei aller Se bſtändigkeit doch eine zu gute Tochter, un
nicht noch immer gern mütterlichen Rat anzunehmen.
Wenn Sie geſtatten, ſchreibe ich ihr ſogleich, Sie dürften
dann einer baldigen Antwort gewiß ſein.“

Wollen Sie, bitte, bemerken daß ich geneigtFräulein Overlachs jetziges Gehalt gern zu akeric reiten,
weil mir wirklich daran liegt, ſie an uns zu feſſein und
ich ſie völlig zufrieden ſehen möchte.“

Damit erhob ſich Frau Jella. Sie hatte die Uebew
zeugung, erfolgreich r zu ſein und Freude bereitet
zu haben, denn das beklimmerte Geſicht der blaſſen Frau
hatte ſich völlig aufgehellt. Was würde ſie erſt ſagen,
wenn ſie erfuhr, daß die Kommerzienrätin Brügge nichts

-errigere im Sinne habe, als die einfache Lehrerin zu
ihrer Schwägerin zu Orheben Selig zuſtimmen natürlich
Denn die Frau wollte anſcheinend hoch hinaus mit dere

ſie beugte nicht ſo W etwaigen
eziehungen o dem Zimmerherrn vor. Ja, zweifellos

war ihr Vollrad Klüven als Schwiegerſohn weniger
als Mieter.

lla ſah ſie daraufhin noch einmal prüfend an. Hin
hen oder geldgierig ſah die Frau mit den felnen
ruhigen Zügen An nicht aus, nur bedrückt von der
Enge kleiner Verhältniſſe. Da e von eigener Not gewarnt, ihren Kindern eine ſche ntfaltung in ſonnlger

Segen te vermutlich wünſchte, wer wollte ihr das ver
r

Aber die Vorzüge eines Mannes, wie Klüven, wogen
e nicht tauſendfältig den Mangel äußerer Güter auf

un begrif dieſe vorſichtig rechnende Mutter doch wieder
nicht. e ſelber, wie hätte ſie gejauchzt, wäre da keins
andere Schranke zwiſchen ihr und Klüven, als die Armut

(Forlſetzung, folgt

Vreun und Rutholz Verkauf.
Es ſollenl. an Donnerstag, den 22. April

von vorm. V Uhr ab am Kuhweiden bei Klein Liebenau, an
der HorburgSchkeuditzer Chauſſee:

ca. 85 Haufen hartes UnterhoSe Mr.
und von 1 Uhr ab im Fahlenholz an der Horborg Schken
ditzer Chauſſee: r.ca. 38 n Küſtern chelte

n t Abraum4 Unterhol;
Sammelplatz an der Villa Klein Liebenau.

am Montag, den 26. April
en en kenne. bei. Klein Liebenau, an
20 Eichen mit 69.58 Fimn. 13 Eſchen wit 14,87 Feſtm.
T Eichen mit 3.45 F. 56 Eſchen mit 23,39 Feſt.

37 Küſtern wit 69.21 2 Ahorn mit 0,35 Feſtm.
50 Rüſtern mit 19,09 5 Erlen mit 3,22 Feſtm.
und von 1 Uhr ab am Kuhweiden an der Horburg Schkeu-
ditzer Chauſſee
12 Eichen mit 27,56 40 Eſchen mit 18,25 Feſtm.
7 Eichen mit 5,10 15 Erien mit 7,57 Feſt.

14 Küſtern mit 21,55 1 Virke mit 0,68
13 Rüſtern mit 6,60 Feſn. 7 Ahorn mit 4,80 Feſtm.

12 Kayyeln t 28,17 Feſtm.
öffentlich meiſtbietend unter Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz: Fahlenßholz.
Den 14. April 1020.
Gräſl. von Hohenthalſches Rentamt Dölkan
und Gräfl. von Hobenthal und Bergenſches

Rentamt Knauthain.

ötellcer Scwadctannoter mit Aue
preiswert zu verkaufen bei

Max Schneicker, Schmalestrasse 4.

in Traushort

futterfeſte Ferkel
am ſehr preiswert bei n

Ernſt Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Leser!
das interesse Eurer Zeituwahrt s0 wie wir w

ruck und Verlag Mexlkeburger

ron Euch wahren Darumdas luteresse rauft in den Geschäften

Dadurch unterstützrt Ihr Eureunserer Inseregten. en

u Berantweorttice Redaktion Politik, Oertl. und

MerſeburgerNeberkandbahnen

Bekanntmachung.
Vom 1. Mai 1620 an tritt

eine Erhöhung der eauf ſämmtlichen Ueberlandbahn
linien ein

Die neuen Pretſe ſind an den
Haupthalteſtellen und in den
Wagen veröſſentlicht.

Aktiengeſellſchaft

Die Ausführung der Maurer
und Zimmerarbeiten für e ein
Zweifamtlien Wohnhaus auf
den Bahnhöfen Franhkleben,
Werusdorf u. Neumark Bedra
an der Strecke Merſeburg
Mücheln ſoll getrennt nach
Loſen vergeben werden u. zwar:

Los l d, le u. I f Maurerar-
beiten fe 7,50

Los ll'd, Ile'u. Uf Zimmer
arbeiten fe 6,00Verdingheſte können 9 t e

poſtfreie Bareinſendung nicht
Briefmäarken) der vorſtehenden
Beträge von der Eiſenbahn
Bauabteitlung Merſeburg,
Ständehaus (Eingang Georg-
ſtraße) bezogen werden.

Angebote find bis Montag,
den 26. April d. J., vormittags
11 Uhr verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen, nach hier einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Moerſeburg, 14. April 1020.

EiſeubahnBanabteilung.

Wieſen
u. Klee- Verpachtung.

Wontag, den 19. April d. J.
nachmittag 5 Uhr findet im

auptmannſchen Gaſthaus zu
ſchau die Verpachtung von

zirka 12 Morgen Wieſe und
11 Morgen Klee, dem Herrn
Gutsbeſitzer Panl Hauptmann
zu Meuſchau und Frau Guts
befitzer Schiadebach zu Leung
gehörtg, öffentlich meiſtbietend
auf 1 Jahr in 2 Morgen-Par-
zellen ſtatt. Bedingungen im

Termine.
Albert Franke,

beeidigter Auktipnator

S

Penn

4 F.
W rAm Mittwoch, den 24. April

abends 7 Uhr
Beginneines neuen Lehrganges
der Gabelsberger Stenographie

in der Akltenburger Schule
(Wilhelmſtri) l Treppen.

Anmeldungen werden noch
entgegen getoinmen im Ver-
einslotal, Reichskanzler (Häl-
terſtr) und beinr Beginn des
Unterrichts in der Schule.

Weerſchweinchen

zu kaufen geſucht. Angebote a

Dr. Volmer
ſtelln Kreistierarzt

Gotthardtſtraße

ea. 80 Zentner
Roggenſtroh

erbittet.
raugz PretzſchFr. h wich

Poſt Dürrenberg

fach ſtark gernchlos
mit K h -Tabſette n

Packungf. eine Kuransreichend
t. 3.70 Vor kuetg M. 6
mir in rotg Karton tApotheken und Drogerien,

W

Nähmaschinen
be i L. Albrecht, Halleſcheſtr. 196.

öbellager Emil Winkel

H alle a/ S et
Jetzt Hauptgeſchäft

5. Oleariusſtr. 5.
Eche Hallmarkt an der Treppe.

Schlafzimmer,
Küchen, Speiſezimmer

Desgleichen biete gebrauchte
Einrichtungen günſttg an.

Alle Arten Möbel u. Polſter.

Emu Winkel.

a

Junger ſolider Mann
24 Jahre (NRichttänzer ſucht die
Bekanntſchaft eines anſtändig.
Fräuleins zwecks ſpät. Heirat.
Zuſchriften womöglich mit Bild
ſind zu richten an Merſeburger
Tageblatt.

ws Teit: Hanns Lo. Sport M. Hochbeimer, Anzeigen H v zWeh un Vewlaas anſtalt R. als ſämtlich i Meriebnra e e e
7

geſucht.
Gaſthaus goldene Gonne. Vater nern v.
Leichte Beſchäſtigung,

werden ſchnell u. gut repariert

S aeedeeeéSRatskeller.
z KünstlerabencdSonnabend 17. April 1920, 8 Uhr abends.

MitwirkendeFrl, E n an i Moſer, Herr Wruns Adagne.
Pekannte Muſiker.

Eiuleitt. 2,00 Mk., extl. Stener.

Aufwartung Stadttheaterſals
Sonngbend, abds. 7? Uhreſucht für die Pormiktags- h ctuünden.

Gotthardtſtraße 14. Sonnitag, nachm. 3 Uhr
(Vollsvorſtellung.)

chokoladengeſchäft.

Wehen
1 Sountag, abends 7 Uhr-

Abe ine
Se a u irat
tlecrcen, mit ohneVermög. welche
sleh schaellet, wläckt, verheir wollen

eeeeeeke S 1[09yqW”e n

taubere Arbeit für freteStunden im Hauſe. Ge-
ſchältch. wird evtl. einger.

Anfr. mit Rückporto erbeten an P. Landſcheid. Gelſenkirchen.

Gottesbienſt-Anzeigen.
Sonntag den 18. April 1920. (Miserlcord domini).

Geſammelt wird eine Kollekte für den Provinzial Herbergs
Verband.

Es predigen
Dom. Vor 10 Unrs Diakonus Wutt?e

Vorm. 41 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends Uhr Jungfrauen-Berein des Vaterländiſchen

Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Digkonus Wuttke.
Vorm. i0 her Paſtor Werther,tadt.

Borm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Ep. Männer und Jugendverein.

Sonnuntag, abends 8 Uhr: Verſammlung an der Getſel b.
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, 5 Paſt. Werther

Ev. Mädchenbund St. Maximti.
Dienstag, abends 6 Uhr: Chor- Geſangs Uebung

An der Gelſel 5. Lehrer Buſch S
Mittwoch. abends 3 Uhr Verſaramlung. An der Getſel k.
Paſtor Riem

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtetn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.Dienstag, abends s Uhr Leſeabend. Unter Altenburg 80
Donnerstag abend 8 Uhr: Jungfrauen Verein. Unkes

Altenburg 36.
Mieuſchau. Vorm. 3 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. S
Reumarkt. Vorm. (0 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdien zMontag abend 8 Uhr: eng der kounfirmierten.

Söhne im Pfarrhaguſe. MDonnerstag h 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomag
im Pfarrhauſe.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch, abends d Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſcher wottesdienſt.
Sonniag, den 18. April.

gt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Anudacht.
Sonnabend von Uhr an Gelegenheit zur Beichte.

h 4

re

fall
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